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Oldenburg .
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Neunter Jahrgang .

AF , Sonnabend , den 14 . October .

Die Großherzoglichen Kunst , und
wissenschaftlichen Sammlungen in

Oldenburg .
( Fortsetzung . )

6 . Die Na turalien - Sammlu ngcn .

Historisches :

Die Naturalien - Sammlungcn cxistirten unter der vo¬
rigen Regierung , genau genommen , gar nicht . Gegen
200 Stück Conchilien , ein kleiner Schrank zerstreuter Mi¬
neralien und einen noch kleineren Schrank mit Mineralien
aus Freybcrg , Wieste einst beim ersten Jugcuduntcrncht
der jungen Prinzen , des Großhcrzogs und seines verewig¬
ten Bruders , gebraucht worden sein mögen , und endlich ein
Paar Hcrbaricn - Schränke sind Alles , was aus jener Zeit
herstammt und in Staub und Feuchtigkeit vernachläßigt ,
auf einer fast nie besuchten Bodenkammer vergessen lag ,
als im Jahr 1835 des Großhcrzogs K . H . , im Sinne
der Forderungen der .Zeit , Naturalien - Sammlnugcn in wis¬
senschaftlicherem Sinne anlcgen zu lassen beschloß .

Ein hauptsächlicher Gegenstand jener Reste war das
Herbarium der Oldcnburgischen Flora von dem verstorbe¬
nen Pastor Trentepohl zu Oldenbrok , das seine Erhal¬
tung dem Patriotismus des Hofapothekers , Herrn Mcdi -
cinal - Asseffors Dugcnd verdankt , der bei der Invasion der
Franzosen 1810 , dicß Herbarium als das scinige zu sich
nahm , bei sich unterbrachtc , mit frommer Sorgfalt behan¬
delte und nach der Rückkehr des hochseligen Herzogs , 1813 ,

wohlerhalten wieder auslieferte . — Ein anderes Herbarium
deutscher Pflanzen , das keinen so barmherzigen Retter ge¬
funden hatte , mußte cassirt werden . Eben so verdient
machte sich Herr Dugcnd um die zum Theil schönen
Exemplare jener Conchilien , die im traurigsten Zustande ,
durch Staub und Feuchtigkeit fast unkenntlich gemacht ,
unter seiner spccicllen Aufsicht kunstmäßig gereinigt und
hergestellt wurden . — Die Freybcrgische kleine Minera¬
lien - Sammlung wird fortwährend als Andenken der Ju¬
gendzeit des Großhcrzogs und zugleich zu Werners Ge¬
dächtnis im Stande gehalten , alles Uebrige , so weit cs
das verdiente , ward in die späteren Sammlungen cingc -
reiht , so wie dies auch mit jenen Conchilien geschehen ist .

Im Jahre 1836 wurde von dem Kreisphysikus vr -
Oppermann angekauft : g ) eine Sammlung norddeut¬
scher Vögel — b ) eine Sammlung Oldenburgischer wilder
Ouadrupedcn — c ) eine Sammlung Jnscctcn . In dem
folgenden Jahre , außer Einzelnem , was freundliche Thcil -
nahme und der Zufall brachten , ward angckauft eine
Sammlung Mineralien vom Harz — und von dem Herrn
Hofrath Or . Meyer in Minden , dessen seit langen
Jahren Gesammeltes , nämlich : u ) Conchilien — d ) Mi¬
neralien — c ) Gebirgsarten und Versteinerungen — 0 )
eine Anzahl einzelner Naturalien — e ) eine Sammlung
Kuriositäten , Seltenheiten aus Kunst -, Natur - , Historischen
und Ethnographischen Gebieten , die im Großhcrzoglichen
Schlosse anfgcstcllt und mannigfaltig vermehrt worden ist .
— Zu den vielerlei Arbeiten , die daö Ordnen , Putzen ,
Reinigen und Vermehren der Jnsccten , Ausstopfcn hinzu¬
kommender Thicre , Aus - und Einpackep , Katalogisiren ,
Etiquettircn u . s, w . jetzt schon nöthig machten und künf -
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tig » och weit mehr erfordern werden , ward bei diesen

Sammlungen der Custos Wiepken angestcllt . Die er¬

forderlichen Schränke und Meublcs aber von rothem Holze ,

mit großer Sorgfalt , möglichst staubfrei , wurden von dem

geschickten Meister In Hülsen angcfcrtigt . Im Ganzen

ward schon jetzt ein Zuschnitt zu ansehnlicheren Samm¬

lungen genommen , der bei der Liberalität des Großhcrzozs

durch de » erfreulichsten Erfolg gerechtfertigt worden ist .

Im Jahre 1838 bekamen die Sammlungen einen

sehr wescnilichcn Zuwachs u ) durch de » Ankauf der Her¬

barien des Bürgermeister Jürgens in Jever —

1, ) durch den Tod deS Generals Wardenburg , der

ihnen seine nach und nach angesammclten Mineralien ,

Berstcinungc » , Vogelcier und Holzarten vermachte .

Im Jahre 1839 ward zuvörderst unter Aufsicht des

Herrn Gchcimralh von Leonhard aus der Miucra -

lieuhandlnng in Heidelberg eine ansehnliche Sammlung

Mineralien , Gcbirgsarten und Vcrsteinnngcn ausgewählt

und angckauft . — Des Prinzen Peter von Olden¬

burg Herzogliche Durchlaucht machte den Samm¬

lungen das überaus schöne Geschenk von mehr als ein

Hundert ausgcwähltcn Mineralien vom Ural . — Der

Geheimerath von Struve in Hamburg begann mit

Geschenken in auserlesenen Mineralien , die er ferner in

jedem Jahre wiederholte . — Der Mincralicnhändler Geb¬

hard aus Jnspruk kam zum ersten Mal her und setzte

eine nicht geringe Anzahl von Mineralien ab . — Herr

Di . Kellner in Bremen verschaffte den Sammlungen

mancherlei sehr schätzenswerthe Naturalien . — Der Cu¬

stos Wiepken bereicherte die Sammlungen schon jetzt

durch mancherlei Einheimisches unentgeltlich , wie er denn

damit auch immer fortgcfahren hat und überdies ? der An¬

stalt durch große manuale Geschicklichkeit in den meisten

Fächern nützlich wird .

Nicht minder reich begabt als im vorigen Jahre ,

wurden die Sammlungen 1840 , hauptsächlich durch den

Ankauf der allen Botanikern bekannten , geschätzten Pflan -

zcnsammlung des verst . Or . Roth in Vegesack . — An¬

gekauft ward ferner von den ? hiesigen Vctcrinairarzt Grcvc

eine Sammlung gegen 300 sorgfältig bearbeiteter Skelette

von Säugcthiercn , Vögeln , Amphibie » und mehreren ein¬

heimischen ausgcstopften Qnadrupeden . — Zur Vervollstän¬

digung , namentlich der Jnsectensammlung trug mehrcrcs

bei l ) > Oppermann , zu der der Conchilicn , Korallen

re . noch mehr Di . Kellner und an Vogelciern und Ne¬

stern machte der Forstmeister von Nägelein sehr will¬

kommene Geschenke . — Gebhard brachte wieder Mine¬

ralien und unter diesen sehr schätzbare Silberstufcn . —

Der Amtmann Oppermann lieferte unter Mehrere » !

eine Sammlung kunstmäßig behandelter einheimischer Am - '

phibicn u . s. w . — Mehr als cs irgend ein Anderer ver¬

mochte , hat sich von diesem Jahre an um die Sammlun¬

gen verdient gemacht der Herr Apotheker Kclp , wovon
weiter unten .

1841 . Durch Professor Or . Bronn in Heidelb erg

freundlich veranlaßt , sendete vr . Krauß , vom Vorgebirge

der guten Hoffnung in Europa cingetroffen , den Catalog

seiner mitgebrachtcn Naturalien ein , von denen die Samm¬

lungen mit einer Anzahl tropischer Vögel und einer gcog -

nostischen Suite , vom Cap bis Port Natal , bereichert wur¬

den . Herr , Or . Kellner übernahm sie ausstopfcn zu las¬

sen , da dem Custos Wiepken dazu nicht mehr Zeit übrig

blieb . — Or . Kellner übernahm , ferner noch mit viel

Mühe - und Sorgfalt die Herbcischaffung einer ansehnlichen

Menge anderer tropischer Vögel , die nach ihrer Seltenheit

oder nach der Schönheit ihres Gefieders gewählt wurden

und hat sich dadurch sehr verdient gemacht . — Or . Bondi

in Dresden sendete seinenMiueralien - Catalog ein und so¬

fort die wichtigsten fehlenden Mineralien in schönen in¬

struktiven Exemplaren . — Von dem Justitiar Graba

in Kiel ward eine reiche Vogeleicr - Sammlung angckauft .

Gebhard trug wieder Mineralien zu . — Ein sehr an¬

genehmes Geschenk mit einer Reihe der schönsten Kalkspathc

und andern Mineralien machte den Sammlungen der

Oberförster Freiherr von Berg zu Lau kerb erg . —

Geheimcrath von Struve fuhr fort mit lehrreichen

Geschenken .

1842 . Die Sammlung tropischer Vögel ist auf

mehr als ein halbes Tausend gebracht und enthält zum

Thcil Seltenheiten , Ncuentdccktes und sogar selten Gewor¬

denes . — Von der naturforschenden Gesellschaft in Athen

ist eine Mineralicn - Sammlung und einige Dutzend Bälge

dortiger Vögel cingcgangcn . Man hat dort die Absicht ,

einen Tausch einzulcitcn und in fortgesetzter Verbindung

des Briefwechsels zu bleiben . — Die Sammlung der nord¬

deutschen Vögel ist fortwährend vermehrt worden und nun¬

mehr vollständig . — Die Jnsecten sind mit neuen Arten

vermehrt worden , so wie die Conchilicn , Korallen u . s . w .

— Gebhard hat , auS Schweden und Norwegen rück -

kchrend , viel Neues an ungcincngtcu Mineralien mitgebracht .

— Eine ansehnliche Menge Mineralien und besonders

Vcrstcinnngen ist von A . Krantz und Comp , in Ber¬

lin eingegaugcn . — So eine Sammlung foßiler Fischkno¬

chen , auS dein rothcn Sandsteine , aus Liefland , in Gips¬

abgüssen . — Vom Geheimcrath von Struve , wie frü¬

her , eine sorgfältige Auswahl von Mineralien , die bisher

fehlten . — Ein vielseitig anziehendes Geschenk von Mine¬

ralien des Fürstenthums Birkcnfeld , sowohl der gcognosti -

schcn als oryktognotischen Sammlung , hat Herr Tisch¬

bein , Districtsförster zu Herrn st ein gemacht . — Herr

vr . Kellner fuhr in seinen Bemühungen für die Samm¬

lungen fort — und durch Theilnahme und Beiträge mach - ^

ten sich verdient , nächst den bisher Genannten , der Förster

Arens , Schullehrer Bars , Forstmeister von Nägelein

vielfältig , und schon früher anck Staatsrath von Bach ,

Geh . Hofrath Brücl , Apotheker Kclp , Hofstallmeister

von Witzlebcn , Postvcrwaltcr Fitger in Delmen¬

horst , der Ober - Hofmeister der Kaiserin von Oester -
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reich , Graf Dietrich st ein in Wien . — Aktien waren
im vorigen Jahre genommenans die Ausbeute des natur-
historischenReise - Unternehmens des Pharmacentcn I . F .
Wrcde , der aber bereits an der Westküste Afrika ' s ge¬
storben und daS Unternehmengescheitert ist .

( SpecicllcreS in der Fortsetzung . )

Antwort auf
die bescheidene Vorfrage in 40 .

Obgleich mein Gemiith erfüllt war von der Erinne¬
rung dessen , was ich sprachrichtig und bcgriffgemaßals
„ Versuch ein Verdienst zu verkleinern» bczcichnete , so
würde ich doch das der Anzeige in den Neuen Blattern
vom 13 . Septbr . , die in den Mitthcilnngen vom 7 . Oc -
tpbcr außer Zusammenhang mit ihrem Vordersätze mitge -
thciltc Stelle wcggclasscn habe » , wenn ich vcrmuthctHütte ,
daß sie Veranlassung geben würde , über dem Grabe
des hochgeehrten Mannes und unter den Augen der trau¬
ernden Hinterbliebenen- eine literarischeBalgerei zu begin¬
nen . Indessen jede Möglichkeit ruhig zu bedenken , war
keine Zeit , da der Artikel noch der am Todestage selbst
versammeltenRedaction übergebenwerden sollte .

Man lese nur die gerügte Stelle im Zusammenhänge ,
und man wird finden , daß cs nur darauf abgesehen war ,
bei Ununterrichtetendie mögliche Wirkung der bezeichnet « .
Versuche zu schwächen und die Anerkennungder Verdienste
allgemeinerzu machen . Es hieße dieser Absicht cntgcgen -
handeln , wollte ich mich durch die Grobheit der sogenannten
' bescheidenen « Vorfrage verleiten lasscnj die gemeinten Ver¬
suche genauer zu bezeichnen .

Dagegen gebe ich gern Antwort auf die Frage :
Welche sind die Kreise ? — Es ist der Bund , der
Kleinlichdenkenden, Verdienstloscnund Neidischen , welche
ohne Erkennungszeichen sich immer zu finden wissen in ih¬
rer gemeinschaftlichen Abneigung gegen den großen Sinn ,
die Verdienste und Erfolge derer , die ihnen weit voraus
sind , und welche , so oft ihrer einige beisammensind , gern
einen hervorragenden Geist herbeicitiren, um an ihm wo
möglich einen Mangel zu entdecken .

Dies die ganze Antwort
des Verfassers des ersten Art . in 73

der Neuen Blatter .

Schlußwort
auf die s. g . Berichtigung einer im Bremer Unterhaltung ^
Blatte enthaltenen Nachrichtüber die am 8 . Septbr . 1843
von S . K . H . dem Großhcrzvg empfangene » Deputation

aus Oldenburg .

Meine in 78 des Bremer Unterh . Blattes vom
27 v . M . enthalteneNachrichtüber die am 8 . v . M . von

Sr . K . H . unserem verehrten Großhcrzvg empfangenen
Deputation hiesiger Magistrats - und SkadtrathS - Mitglicder , '
so wie einiger anderer Bürger , hat wie ich voraussehen
konnte , unter den Theilnehmcrn selbst sowohl , als unter
deren guten Freunden eine gewaltige Erbitterung erregt ,
die sich in einer s . g . Berichtigung in 40 der Mitth .
aus Oldenburg ' ) Luft gemacht hat . Weit entfernt , mich
der unfruchtbarenMühe unterziehen zu wollen , Leute eines
Besseren zu belehren , die solcher Belehrung , wenn sic un¬
angenehme Wahrheiten in ungeschminkter Weise sagt , nicht
sehr zugänglich zu sein scheinen , glaube ich mich darauf
beschränken zu dürfen , nur auf Folgendes aufmerksam zu
machen : Durch jene s. g . Berichtigung ist

1 . weder das Tactlose und Unpassende jenes Schrit¬
tes wegdcmonstrirt , worüber die große Mehrzahl des unbe -
thciligten Publikums lange vor jener Deputation bereits
entschieden hatte , » och

2 . eine Widerlegung meines Berichts erfolgt . Ich
habe mich streng an die Wahrheit gehaltenund wen » ich
daran Reflexionenvon dem Standpunkte aus knüpfte , von
welchem ich mit so vielen Anderen die Sache ansah , so
kann darin kein Unbefangenereine Verdrehung oder un¬
redliche Darstellung finden . DaS waS der ungenannte
Vertheidigcrder fragl . Deputation über den Empfang vor¬
trägt , kann ganz gut mit meinem Berichte in Ucbcrein -
stimmung gebracht werden , indem es mir sehr wohl be¬
kannt ist , daß , wenn auch höchsten Orts kalt und entschie¬
den die Absicht wiederholtwurde , dem Lager bciznwohncn,
doch im klebrigen eine sehr wohlwollende und gnädige Un¬
terhaltung zwischen Sr . K . H . und den einzelnen Depu¬
taten stattfand . Darüber zu berichtengehörte aber gar
nicht zur Sache .

Sehr leid thut es mir , daß mein Gegner sich nicht
hat enthalten können , mit einigen hämischen Sciicnhieben
in 's Blaue hincinzufechten , nicht meiner selbst willen —
denn mich berührt so etwas niemals — sondern um des¬
willen , weil dadurch wiederum ein Beweis geliefert wird ,
auf welcher Stufe unsere literarischen Zustände sich befin¬
den . — Daher kann ich getrost dem Publikum die E » t-

° ) Die Ausnahme dieser Berichtigung erscheint mir , weil meine
Nachricht keine Aufnahme in dieser Zeitschrift finden komm , als
eine Verletzung der jedem Redactenr anzucmpschlenden Pariei -
losigkcit , welche nur durch Aufnahme dieses meines Schluß¬
worts wieder gut gemacht werden kann .

Die Aufnahme der fraglichen » Nachricht " in die »Mitthcilungen »
habe ich allerdings verweigert , weil ich voraussah , daß sie solche
Diskussionen Hervorrufen würden , wie jetzt erfolgt sind . Da Herr

Köhler dennoch dieselbe drucken ließ , so fand ich keinen Grund ,
der »Berichtigung » die Aufnahme zu versagen , und eben so wenig
hielt ich mich berechtigt , dieses »Schlußwort » zurückzuweiscn , hostc
jedoch , daß dasselbe nun auch wirklich das Schlußwort in . cmer
Sache sein werde , die gar nicht vor das Publikum hätte gebracht
werden sollen , am wenigsten vor ein auswärtiges , dem die zur
Beurtheilung einer solchen Nachricht erforderliche Bekanntschaft mit
den Verhältnissen fehlt .

Der Nedaclcur .
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scheidung in dieser Sache überlassen . Mehr zu sagen er¬

laubt mir weder die unserem gnädigsten Herrn schuldige

Ehrerbietung , dessen Persönlichkeit von meinem Gegner

schon mehr als passend in diese unfruchtbare literarische

Fehde verflochten sein durfte , noch mein eigenes Selbstge¬

fühl . Will einer oder der andere der Herren , welche sich

etwa persönlich verletzt fühlen — meine Absicht ist das

nie , da ich stets nur die Sache selbst im Auge habe —

sich dabei nicht beruhigen , so bin ich zu jeder anderen

Geiingthnnng bereit , hoffe aber , daß jetzt diese Sache , de¬

ren weitere Erörterung höchsten Orts nicht angenehm sein

kann , nicht mehr in öffentlichen Blättern besprochen , oder

daß wenigstens in ruhigerem und würdigerem Tone geschrie¬
ben werde .

Meine Berechtigung zu der Frage : » wer die Oldcnb .

Deputation bevollmächtigt habe ? « welche mein Gegner mir

zu bestreiten sucht , kann mir als Mitglied der Stadtgc -

mcinde und als Staatsbürger durchaus nicht abgcsprochen

werden . Wenn 9 Bürger , darunter Mitglieder des Ma¬

gistrats , des Stadtraths , der Kaufmannschaft und des Hand¬

werkerstandes sich , wie ich auch nur behauptet hatte , aus

eigener Machtvollkommenheit als Quasi - Deputation zum

Organ der Bürgerschaft machen , was doch trotz jeglicher

Verwahrung dagegen , daß sie als Deputaten auftraten ,

wenigstens dem Anscheine nach nicht zu bestreiten ist , so

steht mir als einzelnem Mann das Recht zu , als Organ

einer ganz entgegengesetzten öffentlichen Meinung aufzu -

trcten , welche mit Unwillen und Entrüstung dieses Trei¬

ben beobachtet und sich vielfach dagegen ausgesprochen hat .

Auf wessen Seite die Mehrzahl steht , ist ganz gleichgültig ;

daß ich solche für mich habe , glaube ich in diesem Falle

kaum bezweifeln zu können . — Die Herren , welche sich

als Dcputirte gleichsam gcrirrt haben , mögen sich gratuli -

ren , nicht durch eine ihrer Ansicht widersprechende Gegen -

Dcputation oder durch eine schriftliche Gegen - Adresse , da

es an Unterschriften nicht hätte fehlen können , wenn man

sich so viel Mühe hätte geben wollen , als die Zustande¬

bringung der Deputation gekostet hat , noch mehr als durch

meine einfache Darstellung geschehen ist , aus der Fassung

gebracht zu sein . —

Oldenburg 1843 . October II .

W . Köhler .

Musik .

Der » Thüringer Orgel - Verein zur Beförderung eines

würdevollen kirchlichen Orgclspiels hat einen » Aufruf an

sämmtlichc Orgelcomponistcn « erlassen und diese darin

aufgefordcrt , » über die drei Anfangszeilen der allgemein be¬

kannten Choralmelodien : » Wer nur den lieben Gott läßt

walten « ( in ^ moll ) und » Allein Gott in der Höh ' sei

Ehr « ( in 6 <Iui ) neue , ästhetisch - ansprechende , zum Ge¬

brauch passende Trio ' s und Fugen mit Einleitung ein¬

zusenden und es wird ein Preis von 5 Ducatcn für die

cingesendcte beste , und 3 Dueatcn für die nächstbeste Kom¬

position über jene Themata zugesichert . «

Die Nedaction der Mittheilungcn ist ersucht , » diesen

Aufruf zu Nutz und Frommen der Kunst aufzunehmen , «

muß sich jedoch wegen Mangels an Raum mit dieser An¬

zeige begnügen und wird gern de » Orgelcomponisten , welche

sich deshalb postfrei an sic wenden , weitere Auskunft geben .

Lückenbüßer .

Nach Briefen aus Nom wünscht der Pabst sehnlich ,

dieI alte Ccrcmonie ( von der Frau von Staül in ihrer

» Corinna « so deutlich beschrieben ) den größten Dichter im

Capitol feierlich zu krönen , wieder cinzuführcn und hat

Chateaubriand diese ausgezeichnete Ehre angcboten .

Der ehr - und liebenswürdige Vicomte hat mit der Be¬

scheidenheit , die ein vorherrschender Zug in seinem Charak¬

ter ist , erklärt , er glaube nicht genug gethan zu haben , sie

zu verdienen . 61otie .

Berichtigung .

In 40 S . 468 Sp . 2 Z . 11 v . u . lese man Olders¬
hausen statt : Adershausen .

Kirchennachricht .

Vom 7 . bis zum 13 . October sind in der Old . Gem .

I . Copulirt : 69 ) Johann Gerhard Ludwig Kieselhorst und
Talke Lene Hobbic . 76 ) Albert Friedrich Köhler und Anna Adel -
heit Grube . 71 ) Johann Adolph Grooße und Maria Elisabeth
Uothmann .

2 : Getauft : 268 ) Franziska Elisabeth Sophie Dierks . 269 )
August Wilhelm Gottlieb Otto Lüdke . 270 ) n Talke Margaretbe
Schmepers . 271 ) Anna Roben . 272 ) Gustav Carl Hartwig
Strauß . 273 ) Martha Philippine Helene Johanna Strack . 274 )
Diedrich Brunke Schcllstede . 275 ) Maria Kunigunde Wilhelmine ,
Felicitas von der Decken .

3 . Beerdigt : 234 ) Johann Heinrich Wilhelm Backenhus 1 ein
halb Jahr . 235 ) Johann Oesterhaus 52 I . 236 ) Johann Köntje
3 Mon . 237 ) Fr . Johanne Sophie Hahne , gcb . CaSpari 59 I .

Gottesdienst in der Lambertikirche .
Am Sonntag , den 13 . October .

Vorm . ( Ans . 8 Uhr ) Herr Pastor Gröning .
Vorm . ( Ans . 9j Uhr ) Herr Kirchenrath Clanßen .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Hofpredigcr Wallroth .

Redacteur : Obcramtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schulze ' sche Buchhandlung .
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Die Großherzoglichen Kunst- und
wissenschaftlichen Sammlungen Ln

Oldenburg .
( Fortsetzung . )

6 . Die Naturalien - Sammlungcn .

^r . Zoologisches :
Die GroßhcrzoglichcnSammlungen haben , wie oben

gesagt , damit begonnen, daß die von dem vr . Opper¬
mann , vr . Meyer , Bürgermeister Jürgens u . s . w . ,
schon etablirtcn Sammlungen angekaust , und nach und
nach durch Corrcspoudcnzaus andern Quellen vervollstän¬
digt wurden . Hierbei ließ sich die weise Beschränkungauf
einzelne naturhistorischeGebiete , die der Privatmann da¬
durch um so vollständigerzn bilden vermag , nicht wohl
cinhalten . Es ließen sich z . B . aus den Sammlungen
des l ) r . Meyer nicht die Conchilicn erwerbenund die
Verstcinungen znrückwciscn , oder die Vcrstciuungen , aber
nicht die Mineralien ankaufen und der BürgermeisterJür¬
gens hätte gewiß seine berühmtenAlgen nicht von den
übrigen Herbarien getrennt und hergcgeben u . s . w . Wo¬
gegen aber wiederum der Privat - Sammler eine halbe Le¬
benszeit auf weniger wendet , als was hier in sechs Jahren
zusammengebrachtward . Zeit und Kosten stehen hier im
umgekehrtenVerhältnisse zn einander und cs ist hier wie
überall unmöglich , alle Vorthcile mit Vermeidung aller
Nachtheilc zu vereinigen.

Jede der besonderen Sammlungen hat hier ihren sy¬

stematischen und alphabetischenCatalog , der zugleich das
Jnventarium des Vorhandenen ist .

Die norddeutschen Vögel
sind nach Temminck geordnet, und nach diesem Ornito -
logen ist die Sammlung in ihren drittchalb Hundert Ar¬
ten vollständig . Ein seltener Fall in einer natnrhisto -
rischcn Sammlung ! Aus dieser Zahl ergiebt sich , daß sie
nicht blos die in Norddcntschlandbrütenden Vögel begreift ,
sondern auch alle durchziehendenund regelmäßig wicder -
kchrendenZugvögel und die Secvögel , die regelmäßig an
die Küsten kommen . Die meisten Arten der Vögel sind
in verschiedenen Exemplaren vorhanden , Männchen , Weib¬
chen und die verschiedenen Altcrstadien, wenn danach das
Kleid Verschiedenheiten zeigt . Daß alle Arten in sämmt -
lichcn Verschiedenheitenrcpräscntirt seien , ist einer zwei¬
ten höher » Vervollständigung Vorbehalten . Ausgeschlossen
sind die Vögel , die nur selten in Norddcutschlandgesehen ,
nur zufällig dahin verschlagen werden , was mit dem Löf-
felrciher ( kftutule loucoroftin ) , der mit dem grauen
Reiher auf unfern Buchen horstet , wenn auch nicht alljähr¬
lich überall gesehen wird , mit dem Focke ( Breies
licorux ) , dem kleinen Rohrdommel ( volles ininuta ) ,
dem kleinen Trappen ( Otis kutrux ) , wovon man das
Männchen fast nie zu Gesicht bekommt, und mehreren An¬
dern nicht der Fall ist , die nur darum seltener erscheinen ,
weil sie in geringererAnzahl cxistircn .

Der bei weitem größcstc Thcil dieser Sammlung ist
vom Or . Oppermann ausgcstopft oder vielmehrpla¬
stisch dargcstcllt und kunstmaßigaufgestellt , nach der von
ihm zuerst eingeführten , oder doch sehr vervollkommten


	[Seite]
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

